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arfem Auge -s Die französische Regierungskrise ist vorläufig beendet.
Aber er^ olĉ ir sagen mit Bedacht „vorläufig " . Denn niemand kannluvti.  i uaLU 1UU*oi *uuujx „uuuaujiy . ^ enn memanc
kutiges Schien , ob sich die Verhältnisse nicht in ganz kurzer Zeit wieder
zur See .YwAzuspltzen, ^ aß man abermals von einer Regierungskrise

Tie neue französische Regierung.

v * . ifruwft - 1 -r - r " ll . . . . . . *' ' - »in -v i/ivuiuum
d gewaltig kann. Ein französisches Blatt schreibt heute schon: „Wir
d den Kay» «ocit zwar eine Regierung, aber die Krise besteht weiter." So
Mündung . I'cher ist auch nach Ernennung eines neuen Ministeriums
an den umerpolitischc Lage Frankreichs!

Die jetzt zun, Abschluß gebrachte Regierungskrise ist be-
n̂ Sturm durch denSturz des Kabinetts Briand entstanden.
emk sängt. A

»V whP< - - -- - -vuutiv uujuiuvui.
ßC s dann folgte, war eine Kette von Irrungen und Wir-

■ iilll Am aller Art . Weil die stärkste Partei , durch dereir Votum
rn gezogen ' l § Kabinett Briand zu Fall gebracht wurde, die Radikale
Msammen. . « Mei war , erhielt deren VorsitzenderD a l a d i e r den Aus-
s auch in 1 m,  ein neues Kabinett zu bilden. Daladier sagte sich, wir

fetzt-'

C <. cv,- . (r* ^ wuiuiu |uyit jiuj,  iU lL
,r ^ri4vl btc  Regierung Briand gestürzt, weil uns zu viele Rechts-

entlang, ^ ntiker darin saßen — also muß ich ein Kabinett der Li n-
kcki?-.o>ldeii. Deshalb ging er an die Sozialdemokraten h. -a-

:t,  sieht ex, "i  öcr Einladung, in seine Regierung einzutreten. Die sozai-
,re Äuge» laiche Kammerfraktion willigte auch ein, aber der Parteitag,
lasser. Für -N man schnell einbernfen hatte, pfiff die Fraktion zurück.
:ck seine F faßte den Beschluß, daß kein Sozialist in eine Koalition
>ert. Und w,z bürgerlichen Parteien eintreten dürfe. Damit war der
ihr Fuß 2 Plan Daladiers gescheitert. Run versuchte er, ein Kabi-

oeiter. Sw "' A aus Angehörigen der Radikal  e u Partei und einiger
Zer nahestehenden anderen bürgerlichen Linksgruppen ' zu
Heu. Aber auch das ging nicht. Briand , den Daladier unter
> Umständen als Außenniinister in seine Regierung über-
Mlen tvollte, riet von diesem Plane ab, anscheinend mit
k Begründung, die parlamentarische Basis eines solchen
winetts sei zu schmal; bei der ersten Abstimmung im Parla --
c»t  müsse man auf eine Niederlage gefaßt Hn , Damit war
f r Daladier mit seinem Latein am Ende, lind er gab seinen
Atrag dem Präsidenten der Republik zurück. Dieser ersuchte
N den Senator Clö mentet,  eine neue Regierung zu

. Clement el  gehört derselben Partei an wie Daladier,
Waber auf deren rechtem Flügel. Außerdem sitzt er nicht
»er Kammer, sondern im Oberhaus — im Senat —, wo
Überhaupt etwas ruhiger zugeht und wo die Anschauungen

Zas gemäßigter sind als in der Kammer. Bei dem großen
Elchen, das Clömentel genießt, rechnete man mit einem

Mngen seiner Mission. Aber auch er scheiterte:  die
igvZZkalen wollten nicht mitmachen, die Rechte ebenfalls nicht

x", da er auch von vornherein mit der Gegnerschaft der
Mattsten zu rechnen hatte, war au eine Mehrheit für ein
jtnett  Elemente ! nicht zu denken. Auch er verzichtete daher

weitere Versuche, und Präsident Doumergue beauftragte
" den Abgeordneten T a r d i e u mit der Kabinettsbildung.
.Tardieu,  der jetzige französische Ministerpräsident
" Innenminister , ist ein ausgesprochenerManu der Rech-

Preis*
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zj.Meu Charakteristische, ist die Erneimuiig des bisherigen

M, ytyuncu yui. yuue UCiniCUö
lor .Ie?r große Bedeutung, weil Maginot immerhin nur

TXT ■»■»♦/%44 Q' /̂ vStoit — : rx

FQti **v ^ vttvu .; wiv -̂cuy l-
|L? äum Kriegsrninister darüber beruhigen, das; Brrand als
LLenminister seiner Regierung angehört. Man wird sich

in Deutschland darauf gefaßt machen müssen, daß cs
1 “^ Räumung noch allerlei Schtllicrigkeitcn gibt, denn der
1 1 ‘-‘ft§ nt i n i ft c r Staat not  bat natürlick in dielen

iiiiiiiiHllH

ch» nt t tt t u c i wca a 11
l % it ent viel gewichtigeres Wort mitzureden als es der
1 1 on i a l m i n i ster Maginot hatte.
A., Parteipolitisch gesehen, ergibt sich nun aber folgendes
D.wge Bild : das Ministerium Briand ist von der Radikalen
§k - gestürzt worden, weil — wir sagten es schon— ihr

tcI  Rechtspolitiker darin saßen. Das Ministerium Tardieu
D.??er zweifellos viel Iveiter nach rechts orientiert als das
d wett Briand . TSas werden die Radikalen machen? Am
UÜNerstag stellt sich die neue Regierung der Kammer vor.
KiZsidie Radikalen und die Sozialisten und die Parteien derfc,t maoiraten uno ote '« oziatisten uno ote Parteien ocr
Ersten Rechten dagegen stimmen, wäre es sofort bei seinem
^ ureien Iviedcr gestürzt. Dahin dürfte cs aber kaum kom-

PVoraussichtlich werden sich soviele radikale Abgeordnete
i » ^ ti
k 1»!! rntst.eht. Tie Lage bleibt aber, wie. schon eingangs

fge
no» ßfl'

iw _tc6ett, höchst unsicher. Und für Deutschland hat der
rwechsel den unangenehmen Beigeschmack, daß der

iit""stdigungspolitikerBriand unter seinen Ministerkollegen
Ŝfti Utt  Politik gegenüber Deutschland noch weniger
^ wnmng findet als das in dem vorherigen Kabinett"der

Hevesen ist!

. . Unter den Rechtsparteien suchte er denn auch'seine wich-
Wen Mitarbeiter . Nur Briand,  der bekanntlich zu der/-v,\Actv . . r. • •fik “ » uiuwcuu . iam. ouuiui,  ver oerannrucy zu oer
rarsten biirgerlichctt Ltnkeu gehört, blieb als Außenminister
^ Amte. Das Wichtigste aber, und das für die Reqierunq

» —. ,- Maginot  zum K r i e g s in i nst st e r.
erinnert sich daran , daß Maginot noch vor wenigen

Aschen eine große Rede gegen die Räumungspolitik seines
Az'wsterkollegen Briand gehalten hat. Das hatte damals

. ..»„ i«.* war . Im Kabinett Tardieu aber ist er
^eg s m i n i st c r . Seine Ernennung ist ganz zweifellos
dersöhnliche Geste gegenüber der äußersten französischen

Itml 11' nuf öer  scharfe Gegner der Räumung des besetzten
Elchen Gebietes sitzen. Offenbar will Herr Tardieu seine
i».,wde in den Rechtsparteien durch die Ernennung Magi-

Vor der Regierungserklärung.
Wie aus Paris gemeldet wird, ist es nach der Aufregung

der letzten Tage, die mit der Bildung des Kabinetts Tardieu
ihr Ende fand, in den Pariser politischen Kreisen etwas,
ruhiger geworden.

Alles wird von der Regierungserklärung abhängen, die
am Donnerstag in der Kammer verlesen wird und deren In¬
halt im ersten Ministcrrat am Mittwoch festgelegt werden soll.
Bei dieser Gelegenheit ist darauf hinzuwciscn , daß die Links¬
presse in ihrer großen Atehrheit dem neuen Ministerpräsi-
denten ihre Hochachtung ausgesprochen hat , und daß selbst die
radikale Kammergrnppe die Aufrichtigkeit seiner Verständi-
gungsbcmühungen anerkannt hat.

Befriedigung in London über Briands Rückkehr.
In politischen Kreisen Londons  ist von Beginn der

Krise an das Hauptgewicht auf die Rückkehr Briands ins
Außenministerium gelegt Ivorden.

Seine Rückkehr und dic Tatsache, daß wieder ein verhand-
nas ' higcs französisches Ministerium vorhanden ist, werden

u.m, .... Hinblick auf die bereits cingetretene Verzögerung in
den schwebenden internationalen Verhandlungen begrüßt.
Nicht ganz so sicher ist die Ausnahme des neuen Marine-
Ministers Lcygues , der im Hinblick aus die kommende Flotten-
abriistungskünserenz für die englische Politik besondere Bedeu¬
tung besitzt, während Maginots Rückkehr ins Kriegsmini-

. r’:“ " - ala: " ‘— °sterium für England weniger ins Gewicht fällt.

SNarek.
Gehcimkontcn unter hübschen Decknamen.

^ Wie aus- Berlin  gemeldet wird, ist es in den letzten
Tagen der Polizei und der Staatsanwaltschaft gelungen, Auf¬
zeichnungen iiber Geheimkonten der Gebrüder Sklarek zu fin¬
den, durch die nicht nur die drei Brüder , sondern auch Mit¬
glieder der Stadtverwaltung und städtischen Behörden auf das
allerstärkste bloßgestellt werden. Die Sklareks haben, um vor
Nachforschungen durch Angestellte oder Unberufene sicher zu
sein, diese Geheimkonten im Gegensatz zu ihren Geschäfts¬
büchern sehr korrekt geführt. Sie haben, um die Namen be¬
kannter Kunden oder guter Freunde zu verschleiern, sich bei
der Bezeichnung der Konten einer mitunter etwas boshaften
Ausdrucksweisc bedient.

Hinter der Bezeichnung „Gustav " hat man einen leitenden
hohen Beamten der Beniner Stadtverwaltung zu suchen,
während hinter der unschönen Bezeichnung „Hammel " sich ei»
Beamter der Stadtbank verbirgt , dessen Konto allerdings auch
nicht allzu hohe Beträge aufweist , so daß in dem Decknamen
vielleicht auch eine gewisse Charakteristik der drei Brüder bei
der Einschätzung ihrer Bekannten gelegen hat . Einen weit
poetischeren Namen hatte man für den kommunistischen
Stadtrat Gäbe ! gewählt . Ihn bczeichnete man als den schir¬
menden Erzengel „Gabriel " , während der kommunistische
Stadtrat Degner , dessen Name an Kampf und Waffen erinnert,
den Uebernamen „Dolch" erhielt . Für den Bürgermeister
Schneider hat man kurz und schlicht das Deckwort „Schuster"
gewählt.

Die Summen auf den einzelnen Konten sind nicht gerade
klein. So geht z. B. aus dem des Stadtrats Degner hervor,
daß er monatlich 2000—2500 Stark von den Gebrüdern
Sklarek erhalten hat.

Ein Frankfurter Bankprokurist verschwunden.
Frankfurt a . St ., 5. November . Der Prokurist der Firma

<ii\  AI Schwarzschild Söhne, Joel Sänger , ist aus der Firma
plötzlich ausgejchieden. Sein jetziger Aufenthalt ist unbekannt.
Um umlaufenden Gerüchten entgegenzutreten, erklärt die Firm«
daß das Ausscheiden von Sänger weder persönlich noch geschäft¬
ig . ?.̂ Firma irgendwie berührt. Sänger hat verschieden«

diese XäfiüfeH die llrinedeWohlfahrtseinrichtungengeleitet. Ob diese Tätigkeit die'Ursache
zu dem plötzlichen Verschwinden ist, konnte noch nicht festgesteUtwerden. " 0 1

Unwetter in Oberitalicn.
Mailand,  5 . November . Ganz Oberitalien ist von

einem schweren Unwetter heimgesucht worden . Durch die
mehrtägigen anhaltenden Regengüsse sind die Gebirgsbäche
und Flüsse bedrohlich angeschwollen. Vorläufig ist der Scha¬
den noch gering . Aus zahlreichen Alpentäkern werden Fels¬
stürze und starke Schneefällc gemeldet. In den Dolomiten be¬
trägt die Schneedecke sogar 70 Zentimeter.

Neue schwere Kämpfe in der Mandschurei.
London,  5 . November , In Schanghai eingetroffene

Ateldungen aus Stukdcn sprechen von heftigen Angriffen der
Sowjcttrnppen , unterstützt durch Kanonenboote und Flugzeuge
auf die chinesischen Linien am Sungari -Fluß . Die chinesische
Front soll vollkommen eingedrückt und Fuchin von den Russen
bezetzt worden sei. In Tokio liegen Telegramme aus Charbin
r.0r, .t c Reichfalls von heftigen chinesisch-russischcii Kämpfen
sprechen. Die militärische Tätigkeit erstrecke sich auf die nörd¬
liche und die östliche Front in der Atandschurci.

Eine deuische Expedition verschollen
Eine deutsche Forschungscxpedition in Südamerika . — Durch
Peru und Bolivien nach dem Gran Chaco. — Von Indianern

gefangen ? — Die „große, grüne Hölle".

Im unerforschten Südamerika.
Aus La Paz,  der Hauptstadt der südamerikanischen

Republik Bolivien,  wird gemeldet: Die deutsche Indianer-
Expedition des bekannten Südamerikanisten Dr . A. W.
Baeßler,  die Mitte Stai des Jahres ausreiste und Ende
November wieder in Europa eintrefsen sollte, soll nach den
letzten Nachrichten

verschollen sein.
Dr . Baeßler überschritt nach Durchquerung Perus und Boli¬
viens vor einigen Wochen die bolivianisch-argentinische
Grenze bei Quiaea und befand sich mit der Terra -Filnt -Expe-
dition auf dem Wege ttach dem Gran Chaco. Seit diesen
Tagen sind die Verbindungsleute der Expedition ohne jede
ptachricht.

Reisende , die vom Gran Chaco kommen, berichten , von
Eingeborenen gehört zu haben , daß eine Anzahl von Euro¬
päern , unter denen sich auch Leute mit sonderbaren Apparaten
bcsandcn , von

Indianern überfallen und gefangen
wurden . Da Dr . Baeßler mit seinen Filmapparatcn diese
gefährliche Gegend passiert haben muß , nimmt man an , daß
cs sich um dic deutsche Expedition handelt.

Erst vor ganz kurzer Zeit ist der französische Forscher
Miller in dieser Gegend verschollen und man ist bis heute
solvohl von ihm wie von seiner Expedition ohne jedes Lebens¬
zeichen. Wie iveiter berichtet wird, haben die Indianer auch
eine Reihe von St ö n che n , die als Missionare den Gran
Chaco durchquerten,

überfallen und mit giftigen Pfeilen getötet.
Ta im Gran Chaco oder — wie er sonst genannt wird —

in der großen grünen Hölle eine Reihe von Expeditionen ge¬
scheitert bezw. umgekommen ist, ist man um Dr . Baeßler und
seine Freunde in ernster Sorge.

Die wilden Völker dieses undurchdringlichen Urwaldes
jabcn im letzten Jahrzehnt u- a. den französischen

Forscher Crsveaux ermordet.
Auch die beiden Forscher Jbarcta und Boggiana , die zu ver¬
schiedenen Zeiten den Gran Chaco durchquerten , sind nicht
zurückgekehrt. Ob sic durch tropische Krankheiten oder durch
Jndianerhand im tiefen Urwald umgckommen sind, hat man
nie erfahren . Dr . Baeßler befand sich auf seiner fünften Expe¬
dition und war sowohl in Lima als auch in La Paz mit gro¬
ßen Ehren empfangen und gefeiert worden . Er hatte die Ab¬
sicht, gemeinsam mit der Terra -Film -AG . einen

großen Indianerfilm
aufzunehmen, dessen erster Teil bereits nach Europa abge-
sandt Worden ist. Dr . Baeßler steht im 4V. Lebensjahr und
entstammt einer alten Leipziger Patrizicrfamilie . Er war
im diplomatischen Dienst tätig und wandte sich nach dem
Kriege völkerkundlichen Studien zu.

Deutsch-amerikanischer Streit um 80 Millionen Dtark
Wie man sich erinnert, ist die deutsche Regierung von

den Amerikanern beschuldigt worden, während des Krieges
die sogen. „Black-Tom-Explosion", durch die umfangreiche ame¬
rikanische Werksanlagen in die Luft flogen, veranlaßt zu
haben. Deutsche Agenten, so behauptet Amerika, hätten dic
Explosion verursacht. Aus diesem Grunde sind Deutschland
etwa 8 0 Millionen Mark  in Rechnung gestellt worden.
Die deutsche Regierung bestreitet aber, mit der ganzen An¬
gelegenheit irgend etwas zu tun gehabt zu haben. '

Um diese Behauptung zu beweisen, wurde schon seit Mo¬
naten ein gewisser Wazniak gesucht, der wiederholt erklärt
haben soll, die Explosion sei ans eine ganz natürliche Ursache,
nämlich auf einen durch Unachtsamkeit entstandenen Brand
zuriickzuführcn. Da der Zeuge jedoch erst ausfindig gemacht
werden konnte, nachdem die Frist für die Vorlegung des ge¬
samten Staterials verstrichen war , ist mit beiderseitigem Ein¬
verständnis eine Verlängerung der Frist vereinbart worden.
Nach amerikanischen Meldungen ist jetzt der Bericht des Zeugen
Wazniak von dem Vertreter der deutschen Regierung der
deutsch-amerikanischen Kommission , die dic Klärung der An¬
gelegenheit herbcisühren soll und die in Hamburg tagt , vor-
gelcgt worden.

' Das Wiesbadener Magistratsauto verunglückt.
Wiesbaden, 5. November. Das Stagistratsauto stieß auf

der Fahrt nach Frankfurt in der Nähe von Wallau mit einem
Autobus zusammen. Bürgermeister Schulte, der mit niehreren
Herren der Regierung und der Stadtverwaltung in dem Auto
saß, wurde mit Kopfverletzungen ins Krankenhaus gebracht.
Die übrigen Herren kamen mit leichteren Verletzungeni>tvon.
Bei dein Ziisammenstoß geriet auch ein neunjähriges Kind
unter den Autobus, das ebenfalls schwer verletzt wurde.



Lokales
Hochheim a. M ., den 5. November 1929

—r . Marktbericht . Wenn diese Zeilen in die Hände
der Leser gelangen , sind die Haupttage des Herbstmarktes
wieder für ein Jahr vorüber . Derselbe war , wie auch
im verflossenen Jahre , wieder von der Witterung begünstigt
und so führte es wieder eine enorme Zahl von Marktbe-
suchern zu unserer Metropole des unteren Maingaues.
Besonders am Montag nahm der Verkehr riesige Formen
an . Von allen Seiten trafen Menschenscharen ein , die
durch die Bahn , durch Autos und besonders durch die großen
Verkehrswagen der Städte Mainz und Wiesbaden beför¬
dert wurden . So herrschte auf dem Marktplatze bei stil¬
lem Wetter und Hellem Sonnenschein ein bewegtes Leben
und Treiben . Desgleichen waren in der Stadt alle Lokale
vollbesetzt. — Das meiste Interesse fand wieder am Mon¬
tag der Pferdemarkt . Es waren rund 500 Pferde aufge¬
trieben mit Einschluß derjenigen , die bereits am Tage
vorher verhandelt wurden uni nicht auf dem Marktplatz
zum Verkauf gestellt waren . Daß der Auftrieb gegen die
früheren Jahre zurückgeht, liegt darin begründet , daß
das Pferd in Frachtverkehr mehr und mehr ausgeschaltet
wird und seine Verwendung sich fast nur noch auf die
Landwirtschaft erstreckt. Alle Qualitäten waren wieder
vertreten , vom edlen Rassepferd bis zum stämmigen Ar-
beitsgaul . Der Handel war anfangs schleppend, wurde
aber später lebhafter , wobei auch gute Preise erzielt wur¬
den. Auch die gewohnten Zigeuner , diese braunen Söhne
der Pußta , waren in ganzen Kolonnen wieder vertreten
und erregten durch ihre Lebensgewohnten besonderes In¬
teresse. Auch sie beteiligten sich lebhaft am Pferdehan¬
del . — Der Rindviehmarkt war in diesem Jahre gut be¬
fahren ; denn hier waren ca 300 Tiere zum Verkauf auf¬
gestellt, bei denen sich der Handel flott entwickelte. — Der
Krammarkt war reichlicher bestellt als in füheren Jahren.
Er zeigte eine große Anzahl von Verkaufsständen mit
Waren aller Gattungen , die man vielfach durch Verlo¬
sung an den Mann zu bringen suchte. Auch fehlten die
marktschreienden „wahren Jakobs " nicht, die durch ibren
Humor ihre Vorräte schnell absetzten. — Desgleichen zeigte
der Vergnügungspark eine reiche Abwechselung von Sehens¬
würdigkeiten uno Darstellungen der verschiedensten Art.
Mehrere Karussells , sowie Kölner Hänneschen -Theater,
Zirkus pp. kamen dem Freudenbedürfnis der Jugend ent¬
gegen und waren stets gut besetzt. So zeigte der Markt
auch in diesem Jahre bei lachendem Sonnenschein und
trockenem Untergrund wieder das bekannte buntfarbene
Bild eines großen Volksfestes. Doch hörte man , daß der
Schaulust der materielle Hintergrund , nämlich die Kauf¬
lust vielfach gemangelt habe , ein Zeichen unserer gegenwär¬
tigen geldknappen Zeit . Roch sei bemerkt , daß die hies. „Frei¬
willige Sanitütskolonne " sich wieder in rühmlicher Weise
in den Dienst des Marktes gestellt hatte , und in einigen
Fällen auch Gelegenheit fand , helfend einzugreifen . —
Der heutige Marktdienstag ist besonders der Markttag
für die hiesige Einwohnerschaft , die an den vorhergehenden
Tagen durch Bezeugungen der Gastfreundschaft und son¬
stige Betätigungen in Anspruch genommen ist. So dürfte
man wohl allseits mit dem Ausfall des diesjährigen Herbst¬
marktes zufrieden sein. Die Witterung war äußerst günstig,
infolgedessen der Besuch ein enormer und so dürften auch
die Marktgeschäfte und die Geschäfte in der Stadt gut auf
ihre Rechnung gekommen sein. Eine gute Weinlese aber
und ein guter Markt , die uns beide in diesem Jahre ge¬
geben sind, sie sind zwei wichtige pekuniäre Faktoren für
unsere Stadt.

*
# Wettervorhersage für den 6. November: Vielfach

bedeckt, kühl.
# Warnung vor Arbeitsannahme in Frankreich. Es

kommt immer wieder vor, daß deutsche Arbeiter sich für Unter-
nehmern in Südfrankreich anwerben lassen, ohne sich vorher
von den Arbeitsbedingungen zu unterrichten. Die betreffenden
Arbeiter erleben dann sehr oft recht große Enttäuschungen, da
meist die Löhne weit geringer sind als in der Heimat. So
wnnen sichs. B. Bera - und Hüttenarbeiter an die schwieriaen

und gesundheitsschädlichen Verhältnisse der chemischen Fabriken
| nicht gewöhnen. Die Leute fristen daun ein gänzlich unzu¬

friedenes Dasein, zum Teil fehlen ihnen die Mittel , wieder in
die Heimat zurückzukehren, andererseits sinken sie immer tiefer
in ihrer sozialen Lage, wenn sie nicht gar den Werbern der
Fremdenlegion in die Hände geraten. Von gewerkschaftlicher
Seite wird deshalb den deutschen Arbeitern sehr dringend ge¬
raten , che sie sich zu der Aufnahme einer Arbeit fern ihrer
Heimat inft Auslande entschließen, sich genaucstens über die
Art der Beschäftigung und der Lohn- und Arbeitsbedingungen
zu nnterrichteii, um sich nicht schlimmen Enttäuschungen aus«
zusetzen.

# Ein sehr kalter Winter in Sicht? Wir stehen an der
Schwelle eines sehr strengen, außerordentlich kalten Winters,
so lautet die Prognose einer Reihe bedeutender Meteorologen,
die auf dem Gebiet der Wettervoraussage auf lange Sicht' als
Spczalisten gelten. Der Berliner Meteorologe Hellmann fol¬
gert aus dem Tciiiperaturcharakter des vergangenen Sommers
auf den bevorstehenden strengen Winter , da in Mitteleuropa
der heiße Sommer stets ein Vorbote des kalten Winters sei.
Der französische WetterforssZer Memery, der seit Jahrzehnten
den Zusammenhang zwischen der Veränderung der Flecken aus
der Sonnenscheibe und der Gestaltung des irdischen Wetters
beobachtet, prophezeit ebenfalls einen bevorstehenden sehr
strengen Winter . Er sieht seine Voraussage überdies auch durch
die alte Erfahrung der Wiederholungdes Wettercharaktersnach
99 Jahren bestätigt. Der Meteorologe Groißmayr veröffent-
licht in der Frankfurter wissenschaftlichen Zeitschrift„Umschau"
eine Wettervoraussage, die ebenfalls einen strengen Winter
voraussieht. Nach seiner Ansicht besteht zwischen'den Ueber-
schwemmungenin Indien , ferner dem Hochwasser des Nil-
stroms im Soinmer und im Herbst und zwischen der Gestal¬
tung des Wintcrwetters in Europa ein Zusammenhang, der
in der Vergangenheit durch viele Jahre hindurch verfolgt Ivcr-den kann.

Die Mndart— schön oder häßlich?
Der Deutsche steht seiner Muttersprache wie 'du Kind

gegenüber: er ist mit ihr ausgewachsen, und er gebraucht sie,
wie er andere Dinge des täglichen Lebens aebraucht, ohne
ernstlich über sie nachzudenken, sich ihrer Schönheit bewußt
zu werden oder gar sie zu lieben. Gilt das schon vom Hoch¬
deutschen, so in̂ noch viel höherem Grade von den Mundarten.
Soweit er sie Überhaupt beachtet, hat er meist nur ein ab¬
sprechendes Urteil für sie übrig: sie sind verdorbenes Hoch¬
deutsch. Daß sie ein wertvolles Gut sind, daß ihre Wurzeln
bis in die graue Vorzeit unseres Volkes hinabreichen, daß sie
also weit älter sind als unsere Schriftsprache, dessen sind sich
die wenigsten bewußt. Was man lieben, verehren und Pflegen
sollte, das wird verachtet, spricht doch mir der „gemeine
Mann " die Mundart . Gespräche über diese bleiben, weil man

Prangcrftchrn — in der Neuzeit.
In den französischen Kolonien des Fernen Ostens wird der
Strafvollzug an den Gefangenen heute noch in absolut mittel¬
alterlichen Formen gehandhabt. Mit Ketten an den Füßen
und einem kragenartigen Holzgestell müssen die Gefangenen
auf offener Straße prangerstehen und werden mit Zwangs¬

arbeiten beschäftigt.

Das Schwert von Thule.
Roma » von Leontine von Winterseld-Platen.

Copyright by Gretner & Comp.. Berlin 8V 30.
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E Fortsetzung.! '

Denn Heilung hatte keine Zeit sich zu wundern . Ihre
Seele ist ja nicht hier. Ihre Seele ist droben am Nord¬
meer in der alten Heimat . Sie fitzt zu Füßen des greifen
Ahnen nnb  lauscht seinen Reden. Was sagt er doch? „Wort-
Halten ist nötiger , als Atemholen, Heilwig. Das ist uralter
Nordmänner Brauch. Und ob auch das Herz zugrunde
geht dabei. Wenn es nur rein bleibt und treu ."

Heilwig preßte mit der einen Hand das Tuch fester
um die Schultern . Mit der andern fährt sie sich über die
Stirn , zwei, drei Mal . Wie war es doch nur alles gewesen
diese Nacht und heute morgen ? Ach ja, nun kommt ihr
-alles wieder in die Erinnerung zurück. Sie hatte die
ganze Nacht gewacht bei der kranken Elisabeth . Und am
frühen Morgen , als sie den ersten Schritt der Ratsherrin
auf der Diele hörte, war sie zu ihr gegangen und hatte
sie gebeten, sie noch einmal zu sprechen.

„Ihr habt mir damals gesagt, Frau Muhme, daß
Elisabeth ihren Liebsten freien kann, wenn ich Fridolin
Lämmerzahl eheliche. Sagt Ihr dasselbe noch heute ?"

Die Ratsherrin hatte sie erstaunt angesehen.
„Freilich, Kind. DaS jage ich noch heute. Denn dann

kommt unser Eidam nimmer mit leeren Händen/<
Blaß und stolz hatte Heilwig vor ihr gestanden. ,
„Schwört mir das , Frau Muhme ."
Es war fast etwas Herrisches, Hartes in ihrem Ton.
Und die Ratsherriu hatte es ihr geschworen bei der

heiligen Katrinc, ihrer Schutzpatronin.
„Dann geht eilends hinauf in Elisabeths Kammer,

Frau Muhme , und kündet es Eurem Kind. Aber nimmer.

bei Gott , weshalb uno umcurn das altes jo kam jetzt. Nur
das Eine , daß sie tl-n freie» darf ."

( Da hatte die Muhme sie blinzelnd und fast scheu an-
i gesehen.

„So willst du denn meinen Neffen zum Gatten
- nehmen ?"
' Und Heilwig hatte an ihr vornbergcsehen und rontos

gesagt : „Das will ich."
Dann war sie hinter der Ratsherrin her die Treppe

hinaufgestiegen. Und während diese hineinging in die
Kammer zu ihrer Tochter, war Heilwig stehen geblieben
hinter der Tür und hatte durch den Spalt gesehen. Weil
sie Elisabeths Antlitz sehen mußte bet den Worten der
Muhme.

Wie ein Wachsbild, so hatte Elisabeth im Bett gelegen.
Als die Muhme eintrat , mar sie erschrocken zusammenge-
fahren . Dann hatte sie sich ausgerichtet in jäher , plötzlicher
Erwartung . Denn sie mußte an Heilwigs Worte denken
diese Nacht.

Und die Natsherrin hatte feierlich die Hände gefaltet
über dem runden Leib und hatte salbungsvoll 'gejagt:

„Mein Kind, wer sind nun übereingekommen, daß wir
dir deinen heißen Wunsch erfüllen und du den Magister
Lämmerzahl ehelichen darfst. Und wir hoffen, daß du
nun bald wieder frisch und gesund wirst."

Elisabeth hatte nichts gesagt. Aber ein Ausdruck war
über ihr Antlitz gegangen, den Heilwig nicht vergessen
wird, und ob sie noch so alt würde.

Und Heilwig weiß, daß nun ihr Schicksal besiegelt
ist. Sie hat es selbst so gewollt. Nun braucht auch Veit
nicht mehr aus dem Baterhause zu gehen. Denn nun
geht ja sie.

Die Ratsherrin ist so freundlich zu ihr wie noch nie.
Den ganzen Tag redet sie von Hochzeit. Ja , eine

Doppelhochzeit plant sie sogar. Und zwar sehr bald. T -enn
worauf soll man noch warten ? Geduldig hat Heilwig
allem zugehört . Bis sie nicht mehr konnte. Bis sie sich

cigemuey so gnt wie nichis über sie weiß, an der Dberspl 'M) sprach über den 2)o>
?lm häufigsten Ivird wohl die Frage erörtert, ob eine Mn« ,»cjne  Entschließung (
art — schön oder , "rr ' r ' ' "" " • • ~ - - ' “ ~
die Sittenrichter: oder häßlich sei. Nun wollen wir gewiß w/,Ader Erfolg des Volk-

chtcr spielen und verlangen, daß diese Bett« . ^ . ■ ' - / cv
tungsweisc hinter allen Umständen ansgeschaltet ivcrde, Wahles V 9 W
wir doch, wenn wir uns einen Feldblumenstrautzholen woÜeEt .j Be'M Wegraun^ >7' 77,7777-,>»71-* snr.T. r ’r.- ' w« -pemuueuganz von selbst die „schönen"

geringem Verständnis. Verächtlich aber ist weder das ,/-
noch auch seine Sprache, und der wackere Hansjakob hat otL'
wenn er sagt: ,,O , was ist das Volk ein Meer! Und was
es ein Genuß, in seinen Tiefen zu fischen und in seiner groft.
Naturseele zu lesen!" Wer sich dessen erst cimnal so
bewußt geworden ist, der wird zu verstehen suchen und -K
furcht empfinden lernen, statt die Nase zu rümpfen, wenn
Gespräch auf die Mundart kommt.

... Gelnhausen. (Bar
Förderung der Kleintie
.>m Kreis Gelnhause
Ar reichhaltig beschickt!
Pc die Verbandsaussi
*Schlüchtern und Geln

Jtoiern beschickte Geflü;
Landtagsabgcordneter Oberbürgermeister a. D. Leim' stft ^ bst-, Blumen- u

ja auch; aber daß wir geradezu ausschließlich die ^ .
„schön oder häßlich" aufwerfen (wobei gewöhnlich die he>nu^
Mundart am schlechtesten ivegkommi), zeugt doch von E, ^ >»ale wstadtellt werdenacrmacm Beritandms . NeräebtliG alle.- ift meW das ..Bon , ttsigcsient weroen

Wen und ihrer Herku

"Gleicht airch durch Ür
‘ dabei den Tod gefun

Hannover spricht am Mittwoch abend 8.30 Uhr in ^ endlich eine Abteilung
großen öffentlichen Wählerversammlung der Sozialde'^ R hxx Schau fand ai
kratischen Partei im Saale „Zur  Krone ". Näheres ist^ Im Verlauf der Ausf
heutigem Inserat ersichtlich. p zahlreiche Ehren- i

)on dem Obstbauveren

Aus Nutz uni. Fern M'
A Gelnhausen. (E i i

küsselsheim. (S ch iv e r c r Unfall eines  R c" ̂benachbarten Kreisort
f a h r e r s.) Ter bekannte Rennfahrer Hans Wolf ans Fra^ Einwohner narrt
fui't wollte auf der Opclbahn einen neuen Wagen einfah'AP ' ^ t'estochter straf n
Bei großer Geschwindigkeit platzte Plötzlich ein Reifen, geblieben ' st. Uls
Wagen überschlug sich und begrub den Lenker unter sich- ^ '

großer Geschwindigkeit platzte Plötzlich ein
jat überschlug sich und begrub den Lenker unier nw-

erlitt einen schweren Schädelbruch, dreifachen KieferbruchM . ^ usnwen.
tnnerc Verletzungen und wurde durch die Opelsanitäter rpcdbcrg . (W
Mciinzer Krankenhans verbracht. Wolf, der im 25. LebensMhN' d 1a . pahrl
steht, liegt hoffnungslos darnieder.

(W i ch't
' hu n

und 13. Jahrhund
A Kelsterbach. (M o t o r r a d u n f a l l.) Auf der ®

straße in Kelsterbach fuhr der 29jährige Mechaniker
Dwtz aus Niederjosbach mit seinem Motorrad den 23jährM
^ °^ eur Georg Waßmuth an. Beide kamen zu Fall Mam -, handelt cswurden schwer verletzt. A^ 1274' . f .r l-

A An 77.. r. c rr - < Münzen mit latfcrliA -pochst a. M. (Raububerfall auf der Soo  o q-riphrirfis 1
ner Chaussee .) Bisher unbekannte Täter haben ' - , ' " '
Reisenden Jakob Pfeifer aus Unterliederbach auf dem Kassel. (H a nd in
nach Bad Soden überfallen und unter Bedrohung mit grauenhafte We
Revolver zrir Hergabc seiner Barschaft gezwungen- Selbstmord. Es
Ueberfallene wurde durch Fußtritte mißhandelt Von ô llt längerer Zeit stelln
Räubern fehlt bisher noch jede Spur . U> er Braut beschloß, c

A Frankfurt a. M. (Die Wahlvorschläge f“jJ (̂urde auf folgende
d i e S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l.) Für die Stadtv . v Leute hatten sichf f
ordnetenwahl sind insgesamt die nachfolgenden 13 b£n ß ‘ '
Vorschläge eingegangen, über deren Feststellung und 3^ 1 h 9
sung eine Sitzung des Wahlausschusses ani kommenden
tag entscheidet: Sozialdemokraten, Zentrum , Volkspo?.̂ die Absicht de_>Selbst
Teutschnationale, Demokraten, Kommunisten, Wirtŝ ^ ^^ rlaisen-en ^ riefen h
Partei, Arbeitnehmergruppe, Evangelische VolksgemeiM̂ L Limburg. (Verein
Nationalsozialistcir, Unabhängige Sozialdemokraten, lt lo i r t e.) Der Vcrc
rcchtspartei, Waßmannbund . .^ ' hält am 16. Rovembc

A Frankfurt a. M. („G rafZePpelin " la » H^f,  eine außerordl
Frankfurt  a . M .) Aus Friedrichshafen wird demTagesordnung  stehl
berichtet: Das Luftschiff„Graf Zeppelin" wird Sonntag' ^.. -Znes Sonderzuschusses
10. November eine Fahrt nach Frankfurt a. M. nnterneĥ -, ' ^ fchc Bauernhochschul
wobei auch eine Landung in Frankfurt geplant ist. Bol" Pp - Außerdem iven
setzung für die Fahrt ist jedoch gutes Wetter. A ^

A Frankfurt a. M. (Gautagung des Ä
deutschen Verbandes .) Im großen Saal des
Werkerhauseshielt am Sonntagnachmittaq der Rheins .,, , >An Rcmigung
Gau des Alldeutschen Verbandes eine Gautagung ab. ZÄtz Ä
rat Claß (Berlin ) sprach über die politische Lage" Er Gegen den
nete cs als einen bedeutsamen Gewinn für die ^geleitet. Er I
Opposition, daß Geheimrat Hugenberg im vergangenen Diensi: entlassen w
an die Spitze der Deutschnationalen Partei getreten ;it „ Mainz. (EinUngt

- ^ f - -- -- - -- - - r:  Bahnübergang 33
I ä̂kenwärter vernahm

genberg habe zum ersten Male die nationale Opposit'^ M M Bahnübergang 3o
einem geschlossenen Vorgehen zusammcngebracht. Das B, .Z menwarter vernahm
begehren sei in erstes Linie vom Klein- und Mittelbauer''^ >en,, als ern Zug d̂lese^
Wonnen ivorden. Es müsse jetzt alles geschehen, urN .
Volksentscheid.-jum Siege zu verhelfen. Dr . Graf Broä

nach Tisch sortgeschlichen hat in dem Sturm und Rege"

iii"

iist

fort — nur fort.
Tie See muß sie sehen, und den Wind fühlen

ihre brennende Stirn.
Und hier draußen im brüllenden Wettersturm f01111

eine große Ruhe über sie. Fast eine Starrheit.
Es hat wohl alles jo kommen müssen. Nun will

auch hart und stark sein, wie die vom Nordland es l'-JJ
Nun will sie ihre beiden kühlen Hände um ihr
legen, daß niemand mehr hinernsehen darf . Nun will L
mit zusammengebissenen Lippen den Weg gehen, den E
(trh nomrthlf ITtiN frlrholM rnttt tta >v<-rw »i 4- »

auf dem Gleis Kastei
Am Strang fest. Jn^
pekte Schiene mit groß

' Aufmerksamkeit des B
a>enn ein Unglück verh

sich selber gewählt. Und lächeln will sie, damit Elisaft^
Damit wenigstens eine glücklich ist — E'nichts merkt,

glücklich. ol
Jetzt steht sie still am Strande und sieht noch

hinaus auj die weite, graue See . Auf die weißen
€>, ,vet-

5, Wiesbaden. (Aus
Zusammenschlüsse-

jchaftspartei, der Demc
gemeinsamen Bürgerli
ivahlen in Wiesbaden

Den. Es kandidiereni
- Dcutschnationale Volk
* Partei , Nationalsozial
" Darmstadt.- . . — (D. Fl
Amber feierte der sei

giAarkenburg, Geheiinr
'burtstag . Zu Darmst

,,̂ Ro0ember 1885 Pfar
Efteinde zu Darmstadt.
! "cher Professor der 2

die so selig und frei durch den Sturm schießen. *"j,j
so frei und selig sein könnte wie die Sturmvögel da
Sie preß : die Hände an die hämmernden Schläfe«. 3
nicht denken mehr — o Gott ! Nur nicht denken! ,

Den«Und dann wendet sie sich langsam zurück
wird dunkel und sie muß heim.

Heim? Es irrt wie ein wehes, verlorenes Lache"
ihre Lippen. ^

Ihre Heimat ist ja hier draußen beim Meer ^ t
Herbststurm. Als sie eben im Boot sitzt und die ^ ,̂ jt
nehmen will, taucht aus dem Dunkel der Fremde ans
dem zerbeulten Helm. Sein Antlitz ist finster. ^

„Laßt mich mitfahren , Frau , in eurem Kahn. &
nach weit bis Rostocks

Heilwig kennt keine Furcht und sagt ruhig:
„So steigt ein. ich muß fort jetzt." ^
Da springt er in das wild schwankende Boot u« „

hört wie sein Schwert in der Scheide klirrt bei oer >
Bewegung.

(Fortsetzung folgt-)
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5fptenbent der Provinz
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der Jk) ftmtdj über den Joungplau . Zum Schluß der Sitzung
ob eine MU" >e eine Entschließung angenommen, in der mit Genug-, -A* \tMU | Uftic ^ uuy uuycuummui , m üv:l  mi

Wir gewiß lE zder Erfolg des Volksbegehrens begrüßt wird,
b diese * 53flb fQ  n h pr föfrnftntTPf

lMholen w^ Tochen
kffci1 U "AMiche Knochenreste gefunden. Allem Anschein nach haben

TrniaeBrande Obdachlose, die in dem Strohhaufen nächtig¬

Homburg. (In der Strohmiete ver-
V‘,-,‘TT ' tnolleivfto'1'•) Beim Wegräumen bei Aschenreste einer vor eini-
kutz holen> Rochen in Petterweil verbrannten Strohmietc wurden
SfenJäW ' ' .
ßlich die
ilich die hewul«?

er! Und was

ŝ imr MAeinmal so

suchen und Ä
lnpfen, wenn“ ■

vielleicht auch durch Unvorsichtigkeit den Brand verschul»
' dabei den Tod gefunden. Es konnten bisher keinerlei

doch von gWj, JtnoIe fostgestcllt werden, die zur Identifizierung der Zahl)eoer ocw M ~ ^
asjakob hat E loten und ihrer Herkunft führen könnten.

ü Gelnhausen. (Barbarossa - Schau .) Hier fand
Förderung der Kleintierzucht und des Obst- und Garten-
, im Kreis Gelnhausen die 5. Barbarossa-Schau statt.
Ichr reichhaltig beschickte und vorbildlich aufgebaute Schau
Ae die Verbandsausstellung der Kaninchenzüchter im

k Schlüchtern und Gelnhausen, weiter eine mit etwa 150
ZNern beschickte Geflügel-Ausstellung und Sonderabtei¬

er a. D. Leines ^ Blumen - und Pflanzenschädlingsbekämpfung
30 Uhr in ^ ' endlich eine Abteilung für deutschen Bienenhonig. Als
ler Sozialdei»M fand am Samstag abend ein Kommers
Näheres ist chm Verlauf der Ausstellung erfolgte eine Pränüierung,

;°tt zahlreiche Ehren- und Einzelpreise nertcirt wurden.
Po« dem Obstbauverein für den Regierungsbezirk Kassel
Mte Ehrenpreis fiel der Äerwaltung Beckerschen Erben
Mnhausen zu.
ä Gelnhausen. (Ein unmenschlicher Vater .)

eil»ibenachbarten Kreisort Roth hat ein aus Langenselbold

trn

S & 'f' W“
Tfnttitätet in Ä Fricdbcrg . (Wichtige Münzfunde aus  d e m
r 25  LebensM "n d 13 . Jahrhundert .) Wichtige Munzfunde, aus

12. und 13. Jahrhundert stammend, wurden von einem
or £ . e ^ upts Mchter in der Gemarkung Ober-Mörlen gemacht. Die
Auf der 1 U, , ^ cttoQ bon  der Größe eines 2-Pfennigstückes. 'Rach

cechaniker rk ^ « Giitachten Dr . Diebenbachs, Vorsteher des Münzkabi-
5 öcu "Äm ititl5in Mainz , handelt es sich um Kölner Denare aus der
:n  3 " 1261—1274, wo Erzbischof Engelbert II . in Köln regierte.

~ „ se> ste Münzen mit kaiserlicher Prägung sollen aus der Zeit
?.t d e r S o . ly  oder Friedrichs II . (1200—1250) stammen.

W $ <# Kassel. (HandinHandvordenZuggewor-
h1tTTA mit eine'"̂ Auf grauenhafte Weise verübte ein junges Brautpaar
. Massel Selbstmord. Es handelt sich unr einen Bankbeamten,
ndelt Von längerer Zeit stellungslos ist und aus Verzweiflung

seiner Braut beschloß, aus dem Leben zu scheiden. Diese
frf r .. föM wurde auf folgende Weise verwirklicht: Die beiden
’ s;! “dfa &4Be?vn Leute hatten sich fest die Hand gegeben und dann ans

C Uli . y wnT\ /Tfil̂ otY’or¥n vâ v* ß 'Affot rtnrh .ftpräfpTh hm * pirtpn irt hnffpr SSrrhrt
irden iq  KE ' ' stecke von Kassel nach Hersfeld vor einen in voller Fahrt

und stulaMichen D -Zug geworfen , der sie vollkommen zermalmte.
mmmhMt $' cr^' "vch die beiden fest ineinander geschlungenen Hände
n VolkspâA?die Absicht des Selbstntordes erkennen, die nachher auch
n, WirtMn ^'" erlassenen Briefen hervorging,

liffl A -olksgcmeinĵ L Limburg. (Verein n a s s a u i s che r Land- und
okrciten, : ft to i r t e.) Der Verein nassauischer Land- und Forst-

,^ ' hält am 16. November d. I . in Limburg, Hotel Preu-
n" la » d^ ,D  st Hof, eine außerordentliche Generalversammlung ab.
vird dem ^ Tagesordnung stehen ein Antrag betreffend Gewäh-fc Klmntat!, încs Sonderzuschusses in Höhe von 2000 Mark für die

^ JBWisische Bauernhochschuleund Abänderung der Vcreins-
Borâ gen. Außerdem werden mehrere fachliche Vorträge

it.
nt ist. fielt.
' So o Mainz. (Schwere Verfehlungen .) Seit eini-
L ? \ * Ha^ Seit lief hier das Gerücht um, daß der Direktor des

Manischen Reinigungsamtes sich Vergehen im Amt gegen
r ■- unterstellten weiblichen Angestellten habe zuschulden
'"?S Ä .' ÄzeiWeu lassen. Gegen den Direktor ist ein Disziplinarver-
iv £?» ■«ntio 11® eingelcitet. Er ist ohne Anspruch auf Entschädigung
'r vre «« r# em  Dienst er ‘Dienst entlassen worden.

Mainz. (E i n U n g l ü ckr e cht z c i t i g v e r h ü t e t.)
^Öpposit>o",,V."M Bahnübergang 33 (Kostheim-Siedlung) stationierte
ht Das Heî IAkenwärter vernahm ein eigenartiges Krachen an den
Mittelbauern̂ "en, als ein Zug diese Stelle passierte. Er sah nach und

üelNWer
gangeneil^ ^ ,
getreten stst -•»

>ehen, uw.... ■ auf dem Gleis Kastel—Frankfurt zwei Schienenbrüche
Graf ' Bro^ iZeru Strang fest. In einer verkehrsstillen Zeit lourde

Jllkte Schiene mit größter Beschleunigung ausgewechselt.
Aufmerksamkeit des Bahnwärters dürfte es zu danken
l»enn ein Unglück verhütet wurde.

Wiesbaden.
md Regen

> fühlen nif

sturm f° nIIIlt
t.
Nun will ''
and es stE
m ihr
Nun will
:hen, de» >h

en. O, K s^-Ntendent
geldaob^
chläs-n- w
!
ck. Denn

_ _ __ (Aus der W a h lb ew eg u n g.) Jn-
,,°es Zusammenschlussesder Deutschen Bolkspartei, der
Ichaftspartei, der Demokraten und Volksrechtspartei zu
gemeinsamen Bürgerlistc sind für die kommenden Kom-
"biahlcn in Wiesbaden nur sieben Wahlvorschläge cin-
^sn. Es kandidieren Sozialdemokratische, Partei , Zen-
sDeutschnationale Volkspartei, Kommunisten, Christlich-
‘e Partei , Nationalsozialisten und die Bürgerlichen.
t  Darmstadt . (D. Flöring 7 0 Jahre alt .) Am

oember feierte der seitherige Superintendent der Pro-
«̂ tarkenburg, Geheimrat D. Dr . Fr . Flöring , seinen

i "Urtstag. Zu Darmstadt geboren, wurde der Geistliche
November 1885 Pfarrer an der neugegründetcn Mar-

st
der Provinz Starkenburg . Am 1. Juni d. I.
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folgt-)

• Nöring in den Ruhestand.
»z^?rsch. (Wegen  B r a n d st i f t u n g f e stg e n o m -

Vor kurzem brach in einem hiesigen Anwesen Feuer
"Uter dem dringenden Verdachte der Brandstiftung
"Unniehr die Besitzerin festgenommen.

16n t̂Wrfc^ en* (Eine hochherzige Stiftung .)
>ijtz°chhsrzige Stiftung steht der Gemeinde Beerfelden im
»ns tn  Aussicht. Der dort geborene und in jungen Jah-
!gewanderte . Kaufmann A. S . Roscnthal aus New

der Gemeinde Mitteilen lassen, daß er einen Betrag
(000 Mark zu stiften gedenke zur Errichtung eines

) , und Kindergartens . Rosenthal hat bereits früher
^oahlreiöhe Stiftungen seine edle Gesinnung bewiesen.
^ Nicdcrramstadt. (Vizepräsident  E schn e r -f .)werr - 1■■ • • — - - • - -rramstadt verschied der im Ruhestand lebende Vize-

des Oberlandesgerichts Düsseldorf, Geheimer Ober-
>Üu Eschner. Seit 1919 am Oberlandesgericht in Düssel«
st»?'.^ nächst als Senatspräsidcnt und seit 1921 als Ober-
< r-chtsvizepräsident, hat er sich durch hohe Dienstauf-
l>zy''"d liebenswürdige Art die Sympathie der Richter,
^ walte und Rechtsanwälte des Oberlandesaerichis er-

A Darmstabt . (Der neue Ministerialdirektor
b e i m I u st i z m i n i st e r i u m.) An Stelle des in den
Ruhestand tretenden Ministerialdirektors Dr . Schwarz wird
der seitherige Staatsrat Dr . Neurath das Amt des Ministerial¬
direktors im Justizministerium übernehmen. Staatsrat Neu-
roth gehört der SozialdemokratischenPartei an.

A Darmstadt. (Einberufung des Gesetz-
gebungs - Ausschusses .) Der Vorsitzende des Gesetz¬
gebungs-Ausschusses hat zur Erledigung der noch vorliegenden
Arbeiten den Ausschuß auf Donnerstag , den 7. November,
einberufen. Neben Eingaben stehen verschiedene Anträge zu
den Aufwertungsgcsetzenund ein Antrag auf Zulassung der
Amtsgerichtsanwälte beim übergeordneten Landgericht zur
Beschlußfassung.

Professor Dr. W. Ostwald
ist zum „Honorary Member of the Chemical Society of
London" ernannt worden. Es ist dies die höchste Auszeichnung,

die die Chemische Gesellschaft zu verleihen hat.

bei der russischen Handelsvertretung in Berlin.
Im Zusammenhang mit dem Zusammenbruchder Deutsch-

russischen Filmgesellschaft„Terusa " sind der Leiter der Photo-
Kino-Zentrale , Zercr, und der Leiter der sozialen Abteilung
der russischen Handelsvertretung Lewine aus Berlin flüchtig
geworden. Zerer sowohl wie Lewine wird vorgeworsen, aus

Mitteln der Handelsvertretung große Summen unter¬
schlagen,zu haben, die sie für ihren eigenen Bedarf benutzten.

Gleichzeitig wird bekannt, daß der Leiter der Einsuhr¬
abteilung und der Schiffahrtsabteilung ihrer Acmter enthoben
worden sind, und von der russischen Regierung zur Rückkehr
nach Moskau ausgcfordert wurden. Infolge der außerordent¬
lich scharfen Strömung , die jetzt in Moskau am Ruder ist,
haben die beiden Vertrauensleute der Sowjetregierung sich ge¬
weigert, dem Ruf nach der Heimat Folge zu leisten, da sie
fürchten, dort kurzerhand erschossen zu werden,

Ein geglückter Aallschimabspriing.
Auf dem Flugplätze bei Leipzig aus 2600 Meter Höhe.

Frau Lola Schröter-Vorescu, die bekannte Fallschirm-
pilotin, sprang aus einem vom Chefpiloten Rothe gesteuerten
Flugzeug, das die Höhe von 2600 Meter erreicht hatte. Die
Laiwung der Fallschirmpilotin erfolgte bei den Polizeika erneu
in Meckern nach einem 5%  Kilometer weiten „Reiten" durch
die Wolkendecke. Die Landung war glatt. Der iveite Weg er¬
klärt sich durch das leichte Gewicht der Pilotin von nur
9t Pfund.

Es handelte sich um den 90. Absprunq von Frau Schröter-
Borcscu, d,c diesen halsbrecherischen Sport seit fünf Jahren
mit großem Erfolg betreibt. Anläßlich der Veranstaltung
wurde auf dem Flugplatz Mockau auch der Rekordslieger Sie.
mon (Le-.chtflugzeugrckord auf Dauerstrcckc) geehrt.

Eisenbahnunglück bei Agram.
Drei Tote, mehrere Verletzte.

Am Sonntag ereignete sich bei der Station Reichen-
bürg (Sudslawien ) ein Eisenbahnunglück, als der Orient-
expreß zug aus der; Station fuhr, stieß er in der Nähe der
Brücke, die über die Sau führt, mit einem Güterzug zusammen.
D-e Ursache l̂ s Zusammenstoßes war ein zu früh- gegebenes
Abfahrtssignal für den Güterzug. Trotz der Geistesgegenwart
des Lokomotivführers des Orient -Ervrestuiaes. der sofort
Gegendampf gab, Ivar der Anprall so heftig, daß der Güterzu.den Damm hinunterrollte. "
. .. f c5 Lokomotivführerund zwei Heizer des Lastzuges Wu
öctt- “r1 flctotct' während es im Expreßzuq I>;
Swnö/v ? ®c5re&tc  Sab. Der Beamte, der durch ein falsch
Signal den Zujammenstoß verursacht hatte, wollte Selbstino
Krank-nv»»8 hoffnungslosem Zustand nach de
^Enhaus ubcrsuhrt. Die Strecke ist bereits wieder fr-

Aus aller West.
, □ Todessturz in Strausberg . Bei denr Sonntagrc

auf dem Quast ur Strausberg  ereignete sich im c
°'n Unglücksfall. Der Lehrling Trumpfheller

.- Hl seinen mit der Stute Marsh errungenen Ueberraschu
sieg mit der sensationellen Quote von 2272:10 bekannt
baftbh*a sfnm Tribunensprung so unglücklich zu ^
bS l}n f,d - Ihm wurde das Rückgrat
fü^r^ alStotrBeI  Scbrochen, was seinen sofortigen Tod he

Brossok Sparkassenskandal. Der Lau
der KreiskvchÄ ? ^ W 9 CU-ft e 111  Veröffentlicht zur A
Verlust̂ S B/rleburg eine längere Erklärung, die
Vertu,t bis letzt auf rund 90 000 Mark b-esiffert Kur
Mark' uir ^Verf>?a,nm ^s stände ein Reservefonds von 85wcarl zur Verluauna . so .daß der Kreis bare Zulcküsie k

zu leisten brauche. Trotz dieser beruhigenden Erklärung zieht
der Skandal weitere Kreise. Die Schwindeleien sind in der
Hauptsache in der Weise vorgenommen worden, daß die acht
Angestellten, die unter einer Decke steckten, sich ein Scheckkonto
eröffneteu und von diesem ohne Guthaben Gelder abhoben.
„Deckung" verschaffte man sich dadurch, daß fremde Konten
mit den abgehobenen Summeir belastet und die eigenen dafür
erkannt wurden. Auf diese Weise haben die acht Angestellten
eine Summe von 41 000 Mark abgehoben. In der Wohnung
eines Angeschuldigten wurden 8000 Mark fein säuberlich ge¬
bündelt ausgefunden und beschlagnahmt. Außer den 41 000
Ällark hat die Revision noch einen weiteren Fehlbetrag von
50 000 Mark ergeben. Wo diese geblieben sind, konnte noch
nicht ermittelt werden.

□ Politischer Ueberfall. In dem Saarbrücken  be¬
nachbarten Bergmannsdorf Dudweiler sollte die Fahnenweihe
des Stahlhelms stattfinden. Als, eine Saarbrückener Abteilung
des Stahlhelms vor der Ortsgrenze Dudweiler angekommen
war, wurde plötzlich durch Rotftontkämpfer der Zugang zum
Ort versperrt. Der Polizei gelang es schließlich, die Straße
freizubekommen. An einer Straßenecke Dudweilers griffen die
Kommunisten von neuem an. Ein Kommunist gab'aus einer
Armeepistole einige Schüsse ab, durch die der Stahlhelmmann
Otto, ein 40jähriger verheirateter Mann und Vater von vier
Kindern getötet und zwei seiner Kameraden verwundet wur¬
den. Außer diesen drei Opfern wurde noch ein kleines Kind
und ein vollkommen unbekannter Mann verletzt. Der Täter
wurde sofort verhaftet.

□ Ein Unfall bei der Landung des Zeppelins. Bei der
Landung des „Graf Zeppelin" in Friedrichs Hafen  er¬
eignete sich ein Unfall. Als das Luftschiff bereits niedergegan¬
gen war , ging es, da es ziemlich viel Ballast abgegeben hatte,
mit dem Heck noch einmal kurz hoch. Dabei wurden fünf
Mann , die die hintere Motorengondel festhiclten, mitgerissen.
Zwei sprangen rechtzeitig ab, zwei weitere konnten' in die
Gondel hineingezogeu werden. Ein fünfter, der Schleifer
Weger, Zeppclindorf, ließ sich los, bevor er eingeholt werden
konnte und stürzte aus einer Höhe von 10—12 Meter ab.
Er liegt im Krankenhaus Friedrichshafen. Es wurden Quet¬
schungen festgestellt, die nur leichter Natur sind.

□ Seiner Braut die Zunge herausgerisscn. Eine aitßer-
ordentlich rohe Tat aus nichtigem Anlaß beging, wie aus
I l l e r t i s se n gemeldet wird, ein 24jähriger Dienstknecht aus
einem Dorfe des Rothtales, Seine Braut , eine Magd aus dem
gleichen Dorfe, hatte trotz des Verbotes ihres Bräutigams den
Herbstjahrmarkt in Jllertissen besucht. Als sie am Abend heim-
kehrtc, lauerte ihr der Knecht auf und riß ihr die Zunge heraus.

□ Unfall, Selbstmord oder Berbrcchen? Zwei Mädchen
fanden in einem Steinbruch bei B u d >v e i ß in Südböhmen
die Leiche des 66 Jahre alten Landwirts Johann Leschtina.
Der Tod war infolge Verblutung eingetreten. Das Gesicht
war anscheiueud durch einen Sturz zerschlagen. Ob es sich irm
einen Unfall, einen Selbstmord oder ein Verbrechen handelt,
konnte noch nicht nachgewiesen werden. Es wurde lediglich
festgestellt, daß bereits vor drei Jahren auf Leschtina ein Mord¬
versuch unternommen worden war. Er hatte damals einen
Messerstich erhalten.

Ei Nächtlicher Probeflug des englischen Lustschisfes„R.
101". Das Luftschiff„R . 101" führte den ersten Nachtflug
aus , der Offiziere und Mannschaften mit den bei Nacht be¬
stehenden Verhältnissen vertraut machen sollte. Das Schiff
oerließ um etwa 20.30 Uhr den Ankermast, überflog London,
ohne bei der außerordentlich schlechten Sicht vom Publikum
gesehen zu werden und nahm südlichen Kurs auf die Insel
Wight. Am Sonntagvormittag um etwa 10.15 Uhr wurde das
Schiff nach 14stündigem Fluge wieder verankert. Bei der Lan¬
dung wurde die Spitze des Luftschiffes gegen den Veranke¬
rungsmast gedrückt und die Hülle erheblich beschädigt. Das
Luftschiff hatte unterwegs Motorcnschadcu an drei M 'toreü
erlitten. In allen Fällen handelt es sich um Sprengungen an
den Kühlrohren, die in je einstündiger Arbeit durch Verwcn-
düng von Gummischläuchen beseitigt werden konnten..

EI Vom Schnellzug überfahren. Ein schrecklicher Unglücks
fall trug sich auf der Bahnstation Esblh  in der Nähe von
Meaux (Frankreich) zu, der vier Personen das Leben kostete.
Eine Anzahl von Reisenden war einein aus Paris kommenden
Personenzug entstiegen und wollte einen Anschlußzug nach
Crecy en Bric benutzen. Dazu inußten sie zwei Gleise über-
schreiten. In diesem Augenblick raste ein aus Paris kommender
Schnellzug vorüber und erfaßte eine Frau und drei Kinder,
die schrecklich zugerichtet wurden und auf der Stelle tot waren.
Zwei weitere Personen wurden schwer verletzt.

Q Geheimnisvolles Drama auf hoher See. Von einem
geheimnisvollen Drama auf hoher See wird aus S v e n t -
borg  berichtet : Einige Fischer von der Insel Langeland
haben etwa zwei Stunden von Bogenkomp entfernt ein ge¬
sunkenes lettisches Schiff gefunden, von dem nur die Masten
über das Wasser emporragten. Der Dampfer einer deutschen
Gesellschaft, der das Wrack untersuchte, fand unter dem Deck
die Leichen des Kapitäns und des Steuermanns . Der Kopf
des Kapitäns wies ein großes Loch auf und dem Steuermann
war die Kehle durchschnitten. Ferner wurde festgestellt, daß
sich au Bord des Schiffes eine Frau , einige Kinder und drei
oder vier Mann befunden haben müssen, die das Schiff wohl
in einem Rettungsboot vor dessen Untergang verlassen haben.
Da dieses aber nirgends aufgetaucht ist, muß angenommen
werden, daß sie alle umgekommen sind. Der Zustand der
Leichen gibt zu der Vermutung Anlaß, daß sich an Bord' ent¬
weder eine Explosion ereignet hat, oder daß der Kapitän und
der Steuermann während einer Schlägerei getötet wurden.
Man nimmt an, daß das Schiff während des heftigen Stur¬
mes vor etwa drei Wochen untergegangen ist.

Sport-Aachrichten.
Fußball.

Das Rcpräsentativspiel Süddeutschland— Kroatien, das am
Sonntag in Agram stattfinben sollte, wurde wegen Ueberschwem-
mung des dortigen Sportplatzes abgesagt.

Im Städtespiel schlug Nürnberg-Fürth die Frankfurter Ver¬
tretung knapp2:1 (0:1).

Die Verbandsspiele in Süddeutschland brachten besonders in
der Gruppe Rhein eine Menge Ueberraschungen. Hier wurden
Neckarau und Waldhof geschlagen. Weiterhin verloren noch di«
Stuttgarter Kickers und Schwaben Angsbnrg ihre Spiele. SV
Wiesbaden verlor gegen Neu-Isenburg ganz knapp in den letz¬ten Minuten.



MllDüUlMl » .
' Dienstag , den 5. November , 6.30 : Wetterbericht und Zeit-
mrgabe . 13.15 : Werbekonzert . 13 .30 : Schallplattenkonzert : Aus
populären Opern . 15 .15— 15.45 : Stunde der Jugend . 16—17.46:
Von Stuttgart : Konzert des Rundfunkorchesters . 18.30 : Funk-
Hochschule: „Moderne Therapie " . 18.50 : Französische Literatur¬
proben . 19.05 : Französischer Sprachunterricht . 19.30 : Blasmusik.
20 .15 : Sinfonie -Konzert . Anschließend : Literarischer Abend . Vor-
traasstund «. Anschließend : Tanzmusik.

Mittwoch , den 6. November . 6.30 : Wetterbericht und Zeit¬
angabe . 11.15— 11.45 : Schulfunk — Englisch : 13.15 : Werbe¬
konzert . 13 .30—14.30: Schallplattenkonzert : Jazz und Jazzparo¬
dien . 15 .15—15.45 : Stunde der Jugend . 16— 17.45 : Konzert des
Rundfunkorchesters . 18 : Bücherstunde . 18.20 : „Von deutscher Rede¬
kunst " . 18.45 : Senckenberg -Biertclstunde . 19 : „In den Lama-
Klöstern Klein -Tibets " . 19 .80 : Bon Stuttgart : Alfred Kerr liest
aus eigenen Schriften . 20 : Von Stuttgart : „Die schöne Lau " .
28 .30 : Funkstille.

Donnerstag , den 7. November . 6.30 : Wetterbericht und Zeit¬
angabe . 12.15 : Schallplattenkonzert : Hans Pfitzner und Richard
Strauß interpretieren ihre Werke . 13 .15—13.30 : Werbckonzert.
15.15— 15.45 : Stunde der Jugend . 16— 17.45 : Von Stuttgart:

Konzert . 18 : Stunde des Südwcstdeutschen Radwriuvs . m -zo:
"Die Freiheit als gesellschaftliches Prinzip " , Vortrag von Erich
Mühsam . 18.40 : Stunde der Frankfurter Zeitung . 19.10 : „Winke
uird Ratschläge für die Berufswahl unter besonderer Berück¬
sichtigung des kaufmännischen Berufes " , Vortrag von Direktor
Menne . 19.30 : Mandolinen -Konzert . 20 .15 : Der letzte Walzer.
22 : Gesangs -Konzert . Anschließend : . Tanzmusik.

«WeMMliiüilhiime»der Sw!Mteii
Die Hauskollekte für den Nass . Zentralwaisenfonds

ergab 222,70 Rm . Allen Gebern wird hiermit gedankt.
Hochheim a . M ., den 31 . Oktober 1929.

Der Magistrat : Arzbächer.

Eingesandt.
(Ohne jegliche Stellungnahme der Schriftleitung .)

Landwirte und Brieftaubenzüchter.
Ich möchte hier unter diese Überschrift einiges bemerken :

Letzter Zeit hatte ich Gelegenheit mich mit einem alten
Taubenzüchter über diesen Punkt auszusprechen . Anter
anderem sagte er mir , daß die Herren Landwirte sich über

seine Tauben beklagten , denn sie wären fast immer
Feld . — Gerade bei uns Züchter ist dieser Punkt zu
Streitfrage geworden . Betrachten wir uns einmal uni!
Tauben beim „feldern ", so kann man feststellen , das
selben immer suchend auf den Äckern umherlaufen ..
halb und warum ? Erstens sind ja fast überall die -si
mit der Maschine besät und die Körner 3 bis 4 ri>> ,
im Boden . Um etwas zu finden von den Körnern,
von der Maschine nicht in die richtige Bodentiefe
müssen die Tiere fast dauernd suchen. Der größte -
der gefundenen Körner ist ünkrautsamen , was intt ,
von anderen Beobachtern bestätigt wurde . LetMM
wir den Magen einer Taube , welche bis kurz vor
Tode gefeldert , so müssen wir feststellen , daß 2/3 _Be5f.,
Haltes Unkrautsamen sind . Deshalb fort mit Mb
Reden über das feldernde Brieftaubengeschlecht . Die
von den Herren müssen ja auch von dem Nutzen der
fmifiptl tniffipn hpnrt tHS mutflDn mrrrp .rt ^ i ^

heim

tauben wissen , denn ich glaube die meisten waren - - t
im vergangenen Weltkriege und gerade da habe» l
armen kleinen geflügelten Wesen Großes geleistet , des
bitte ich die Herren Landwirte nicht zu kleinlich S"
und durch eine gewisse Duldsamkeit auch ihrerseits
Förderung der Brieftaubenzucht beizutragen.

Ein Züchter

Dienst
Verlar

fon 88. Gest
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Wenn Sie mit © Ihr Geschirr abwaschen,
bleibt kein Schieierhauch zurück!

Ein Verkew
«n

Sehen Sie sich bitte einmal mit © ge¬
säuberte Geschirre an . Wie sie funkeln,
glitzern,gleißen und blinken ! Sie glauben
denGlanz edlerSteineZusehen , Dasliegt
eben daran , daß © restlos alles Fett auf-

. , löst und beseitigt , daß ©
nicht das geringste Tipfel-

chen , nicht den leisesten
. Hauch zurückläßt . All

die Hunderte Sachen

i » v

SozillliiklliokrktijA Partei
Ortsgruppe Hochheim am Main

Mittwoch , den 6. November 1929, abends 8.30 Uhr

im Saalbau zur Krone.
Landtagsabgeordneter , Oberbürgermeister a . D .,
Leinert (Hannover ) spricht über die Bedeutung
der Kommunalwahlen am 17. November 1929.

Wähler und Wählerinnen ! Der 17. November dürfte für
die ferneren Geschicke Hochheims , sowohl als auch für den
Main -Taunus -Kreis außerordentliche Bedeutung haben.
Offensichtlich bemühen sich um eure Gunst und Stimme
vor der Wahl alle möglichen und unmöglichen Parteigrup¬
pen und Grüppchen mit vielen leeren Versprechungen.
Überlegt euch, wer für die Interessen der arbeitenden
Massen , der kleinen Handwerker , Bauern und Geschäfts¬
leute eintrat , wer durch seine politische Tätigkeit bewies,
welches Verständnis man mit den Opfern der Wirtschaft,
der Arbeit und des Krieges haben mutz, um ihnen zu
helfen ; dies allein tat die Sozialdemokratische Partei.
Darum komme jeder und höre wie sich die Sozialdemo¬
kratie Kommunalwirtschaft denkt.

Der Vorstand.

. _' iß , doß es zu i  Stärkung des Körpers nichts
besseres gibt als DOPPELHERZ . Doppel¬
herz ist als Kräftigungsmittel bewährt bei

, Blutarmut , Appetitlosigkeit , Schwächezustön-
den aller Art , Neurasthenie , Nervenleiden und nervö¬
sen Kopfschmerzen . Halen Sie in der nächsten Apotheke

Holen Sie heute nodi eine Probeflafdie zu Mk . 2 .20 , große
Flafdie Mk . 4 .— und 5.— . Doppelherz - Dragees Mk . 1.50.

Niederlage : ZentrahDrogerie Jean Wem

Gelegenheit
aus Verpfändung einer

Bank

P i o sa n
jetzt

von 9 2 5 an
Kleine Raten.

Andere gebrauchte von

4 7 5
L. Lichtenstein &Co.

65  Jahre bewährt
Frankfurt a . M., Zeil 104, I.

Frischei Transport
Hannoveraner Fer¬
kel und

Lli>serstz « eise
eingetroffen bei

Max Krug , Hochheim , Telefon 48.

Iffatoiiaiui'
hat abzugeben der Verlag

Hch . Dreisbach,
Flörsheim am Main.

»nF

Ihres Geschirrschatzes aus Glas , Porzel¬
lan,Kristall,Metall,Holz undStein sindim
Augenblick klar und rein .Überall die leuch¬
tende Frische !Wie © aber die schmutzig¬
sten Hausgeräte und Gegenstände (Spül¬
becken , Wannen , Fensterrahmen , Scnei-
ben,Spiegel,Fußböden,Putz -und Bohner¬
tücher , Mops usw .) erneuert , das müssen
Sie selbst erproben , Sie leisten sich
selbst den besten Dienstl

deutsches Verkchrss
^chs Tote , zwei Schwer

Die Ursach

' EBlöKelQacit
10 Liter heißes
Wasser = em
Limcr . so ergie-
b ' O o. sparsam l

Furchtbai

I Äus London  wir!9 Uhr 55 Minuten i
ige nach Amsterdam <
11unglückte  bei M>

^sichtigen Wetter und i
Hierbei kamen von >

sich in ka und der Fun
"rdwart Willi Ulrich
Wischen Passagieren kc
Mer verletzt.

e
Nach einer weiteren

,1 bei dem in der Nähe
'^ sflugzeug um ein in
*>9. Än Bord befände:
Atzung.

!2

MMIfflETON
KONSTANZE VON FRANKEN
HANDBUCH
des gülenToiies

. Drei Passagiere un!
f während ein Passagie
lletzt wurden , darunte
'Inj zu Schaumburg -L
* Mechaniker und der f
^ Insassen englische S
2 Unglücks ist noch vollAR NO FT BRONN EIN ' »sV»

Grafschaft Kcnt in !

60. Auflage ZI2 Seiten

Preis vornehm gebunden M 3.50
in Ganzleinen gebunden M 5.—

In kurzer Zeit 310000 Exemplare

verkauft.

Dieser Riesenerfolg ist durch die Güte des Buches bedingt.
Der gute Ton von K. v. Franken ist anerkanntermaßen das
beste , billigste und schönst ausgestattete Buch seiner Art.
Nichts von blutleeren , steifen Förmlichkeiten , überall geht
Höflichkeit mit Herzlichkeit Hand in Hand . Kein Alter , kein
Stand , keine Lebenslage ist unberücksichtigt gelassen . Selbst
der Erwachsene , der Feingebildete kann vieles aus dem
Buche lernen . Jedenfalls ein passendes Geschenk zu jeder
Gelegenheit besonders zu Weihnachten.

MAX HESSES VERLAG

Berlin - Schöneberg

WO
kaufauten Sie Leder,
Schuhmacherbedarfsartikel
Gummisohlen und -Absätze , Aufnäh-
und Einlegesohlen , Fensterleder von
Rm . 0.60 an , Plattfußeinlagen von Rm.
1.50 an . Gebrauchte Fabrikleisten,
Schnür -Riemen und Schuhkreme am
besten und billigsten nur bei

Lederhandlung Krumkamp , Mainz
LieUfrauenpiatz  2 , am Dom (Krlegsläuie)
Lederfarbe „Dämon “ zum Auffärben von Schuhen und
Lederwaren . Die beliebte u . bekannte Marke Ankerwaage

**icr fing und abstürzte
' Die Namen der iöbl
Mius Jones (Fahrkarte
Ate nach Berlin ) und 1
Metzt sind der zweiü
Twer) und Commande

Roman • 25 . Tausend • 400 Seiten

Geheftet M 4.- • Leinenband M 6.-

Das lodernde Epos vofft
Verluste Ob er Schlesiens'

Der Hergc
. . Heber den Absturz di
sch folgende Einzelhei
stvhdcn um 9.45 Uhr t
??t Kent passiert , als

der Pilot sich zur Rü
L Hierbei hat er, wie
P Waldes in der Fosti
Ngzcug Die Baumspitzc
Heil wurde , bis schließt

x vsterham wurde zu Hi
Abteilung der br

Ulmen gelöscht. San
^»den ans und waren z

4 Die beiden Verletzte
^Mander Kidstone , si

überführt worden.
Û g-Lippe am Leben erl

„Lin Denkmal von so gewaltiger Nonumentn
^ ^ kschicbung der Schl

W ' i Wie die Hapag mitte

daR sieh von nun ah dieses Ringen um deutsch | 0̂ t’®cr ic -nt ^ ' "® T<

mehr aus ihnen herausgerissen werden kan 0.

' - “ “ “- - — jr^ n , J>a beit Pasiagie
Boden in aller Herzen eingrahen mn6 nnd niwv' ldcn soll und das Web

des „Gr<
den Passagie

In jeder guten Buchhandlung vorrätig . ; Den attfßik^
Sonderprospekt verlange man direkt vom

ERNST ROWOHLT VERLAG *BERLIN

Das Siegelst!
t>£

Fortsetzui

Gymnastik als Lebensfreude
Von Paul Jsenfels
Dieser wunderhübsche große Bilderband briüö^
künstlerische neue Naturaufnahmen , " '
zücken Aller Hervorrufen!
Preis geh . Rm . 5.50, Schw . Fr . 7.
Schw . Fr . 8 .75.

Neu!
Im monatelangen Mühen wurde von Paul

die das

- , in Halbleinen W’ 1

L In dem großen Pro
<tẑüunglücks bei Siege
' °ch, dem zweiten Verha
Oh gehört . Er war sei
.gSelsdorf. An Hand v
^ er selbst mitgebracht

seit 1925 vorgenor
^Aufschüttung NN F

"t . .Herbst 1927 . Die Dal
. für die Sicherheit

Der Staatsanwalt f
Asie Gewährung von

Mark statt 10 000 '
. r  Führung der Arbeiten' . .

Im monatefangen Mühen wurde von Paul IWBHEs st ä, Stuhlsath erwlder
ganze frischsröhlid )e Leben und Treiben einer be M AE Ebeiten Nicht so hat
Eymnastikschule am Rieer auf die Platte gebann „§ ' Unglück Siegele
nie gesehene Bilderreihe der Schönheit und des Frohsi ' xiiCL'n als 60 000 Mark
Licht , Lonne u . Freiheit getaucht . Die durchweg L? tzẑ wenen Arbeiten hä
Bilder werden nur in diesem Buche gezeigt . Paui -y j,eji {1 j, ^ hk 5000 Mark gekostet,
durch seine Körperkultur -Vorträge überall bekannt ». "'flen.

(Verlag Dieck L To , Stuttgart ). fkMiit weiteren Berlau
Zu beziehen durch : H . Dreisbach , Flörsheim a . M - welche Stre

" ho» . kiten noch ansgel
^ ist bis jetzt noch ni
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